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Studentententwalle in Warſchau. 


Schlägerei zwiſchen großbolniſchen und Sanaciaitudenten. — Die Polizei 
geht mit Waſſerſpritzen und Tränengasbomben vor. 


Trotz des Verbotes hatte ſich geſtern gegen Mittag 
eine größere Menge von Studenten, die zum Lager des 
Großen Polen gehören, vor dem Univerſitätseingang ein⸗ 
gefunden und begann das Tor nach dem Univerjitätshufe 
zu ſtürmen. Ungeachtet des Verbots des Univerſitätsrel⸗ 
tors, daß auf dem Univerſitätshoſe keine Verſammlung 
ſtattfinden dürſe, wurde eine Pforte zum Hofe ausgehoben 
und die Studenten ſtürmten auf den Hof. 

Kaum hatten einige Redner angefangen zu ſprechen, 
ſo erſchien eine andere Gruppe von Studenten, die Anhän⸗ 
ger der Regierung find, und nach kurzem Wortwechſel eni⸗ 
dickelte ſich bald eine Heftige Schlägerei zwiſchen den Stu⸗ 
denten, wobei vornehmlich Spazierſtöcke in Anwendang 
lamen. Gleichzeitig kam es vor dem Eingang zur Unſver⸗ 
ſität an der Ecke Traugutta und en an Przedmiescie zu 
Zuſammenſtößen gnifden Studenten und der Polizei, mode? 
die jungen Leute bie Polizei jo arg bedrängten, daß dieſe 


mit Waſſerſpritzen und Tränengasbom 
ben gegen die Studenten vorgehen mußte. Die 
Wirkung des Gaſes war jo ſtarl, daß die Paſſanten der in 
der Nähe der Univerfität gelegenen Straßen lange Zeit über 
heftige Augenſchmerzen klagten. : 

Eine Gruppe von Studenten zog vor das Parteilotal 
der PPS. in der Wareckaſtraße und begann hier ein: 
Demonſtration. Die Demonſtranten wurden aber auch 
hier bald von der Polizei zerſtreut. 

Während des ganzen Nachmittags hatten Polizei⸗ 
abteilungen das Univerſitätsgebäude bewacht, auch in den 
die Univerſität umgrenzenden Straßen patrouillierten ſtarke 
Polizeiabteilungen. Die Stimmung in der Stadt war bis 
zum ſpäten Abend erregt. Man erwartet noch weitere 
Studentenunruhen, da die angekündigte Verſammlung der 
Bratnia Pomoc, der ſtudentiſchen Bruderhilſe, bis jetzt noch 
nicht ſtattgefunden hatte. 


Die „Kranlenlaſſenſanierung“ 


Wir berichteten bereits vor einigen Tagen, daß die 
Regierung eine „Sanierung“ des Krankenkaſſenweſens be⸗ 
abſichtige, und zwar ſollen für die Arzneien und die ärztli⸗ 
chen Beratungen von den Verſicherten beſtimmte Zahl! 
gen erhoben werden. Wie nun bekannt wird, joll die 

egierüngsprojelt bereits in den nächſten Tagen im n 
eingebracht und in beſchleunigtem Tempo angenommen 
werden. Manche polniſche Zeitungen wollen erfahren 
haben, daß das neue Geſetz bereits am 1. April d. J in 
Kraft treten ſoll. Nach dem Projekt foll nun jeder in der 
Krankenkaſſe Verſicherte, wenn er die Hilſes des Arztes in 
Anſpruch nimmt und zum Heilen notwendige Arzneien er. 
hält, ſowohl für die ärztliche Unterſuchung wie für! 
Arzneien beſonders bezahlen. Eine Ausnahme ſollen led 
lich Unfälle, Entbindungen, Operationen und Krankenha 
behandlungen bilden, die gebührenfrei fein werden. x 
jede andere „Wohltat“, die die Krankenkaſſe ihren Ver⸗ 
fiherten zukommen laſſen wird, wird diefer Verſicherte be⸗ 
ſonders bezahlen müſſen. 

Es genügt alſo nicht mehr, daß den Krankenkaſſenmit⸗ 
gliedern ein erheblicher Betrag ſofort bei der Lohnzahlung 
als Krankenkaſſenbeitrag in Abzug gebracht wird. Auch die 
Verſicherungszahlungen der Arbeitgeber reichen nicht mehr 
aus. Der Arbeiter oder Angeftellte wird ſich nun noch ode 
Arznei beſonders kaufen müſſen, wird für jede Konſultation 
extra bezahlen müſſen. So weit hat es nun die Sanacju 
deb ach Die Krankenkaſſenkommiſſare von Pryſtors Gua⸗ 

en ſcheinen jo gut gewirtſchaftet zu haben, daß ihnen bere ts 
das Geld zum Fehlen kommt. Deshalb muß der Arbeiter, 
der Angeſtellte eben blechen. Man hat ſogar eine Begrün⸗ 
dung Hub: „Sanierungsprojektes“ bei der Hand: Man 
ſagt nämlich, durch die nochmalige Bezahlung der Arzneien 
und ärztlichen Hilfe ſollen die Scheinkranken, die Simu⸗ 
lanten, alle diejenigen Leute abgeſchreckt werden, die „über. 
mäßig“ und unnökigerweiſe die Krankenkaſſe in Anſpruch 
nehmen. Außerdem ei ja der Betrag ganz minimal, alf 
Ice gering gehalten, nämlich: 50 Groſchen und in beſon⸗ 

eren Fällen noch etwas darüber. Faule Ausrede iſt das. 

Diejenigen, die die Krankenkaſſe mit ihrer ſimulier en 
Krankheit betrügen wollen und durch dieſen Betrug für ſich 
einen Vorteil erhoffen, werden auch 50 Groſchen bezahlen. 
Aber allen denjenigen, die neben ihrem Beitrag noch ſo und 
fo viel mal 50 Groſchen zahlen ſollen, wenn fie wirklich 
krank und hilfsbedürftig ſind, allen dieſen Leuten wird es 
ſchwer fallen, dieſe Mehrausgabe zu leiſten. Der Arbeiter 
und der Angeſtellte verdienen heute gerade wenig genug, 
um auch jeden einzigen Groſchen ſparen zu müſſen. 

Aber noch eine abſchreckendere Wohltat“ enthält de- 
ſes Regierungsprojekt. Die Verſicherten ſollen hinfort erft 
nach 6 bis 8 Wochen vom Tage ihrer Verſicherung in der 
Krankenkaſſe zum Bezug der Krankenunterſtüzung bere h. 
tigt ſein, nicht wie jetzt ſofort nach ihrer Verſicherung. Auch 


damit will man Verſicherungsſchwindler „abſchrecken“. Wie 
viele Leute man aber damit gegen das geſamte Kranken⸗ 
kaſſenweſen verbittert und unglücklich macht, wenn fie das 
Pech haben, im Laufe der 6 bis 8 Wochen krank zu werden, 
daran denkt man nicht. 

Beim näheren Hinschauen erkennt man bald, daß es 
unſeren regierenden Sanierern nicht um das ahſchreckende 
Beiſpiel, nicht um die Sanierung des Krankenkaſſenweſeas, 
fondern ganz einſach um „Geld, Geld, Geld“ geht. Um 
dieſes von den Arbeitern und Angeſtellten auf eine etwas 
verſchleierte Art zu belommen, hat man dieſe Extrahezay⸗ 
lung für Arzneien und ärztliche Hilfeleiftung ausgedacht 
Die Sanacja iſt eben erfinderiſch, insbeſondere, wenn eine 
ſtarke Regierung dieſe Erfindungen patentiert. 

Man hat zwar ſchon hiergegen (gegen die Mehrbela⸗ 
ſtung der Krankenkaſſenverſicherken) proteſtiert und wird 
noch proteſtieren. Aber daß dies etwas nützen wird, iſt 
ſehr fraglich, Wenn unſere ſtarke Regierung Geld braucht, 
iſt jedes Mittel, das dazu führt, heilig. Und der Sanaeſa⸗ 
ſejm ſagt zu alledem Ja und Amen. 


Belgrad, 9. März. In der Nacht zum Sonntag 
ft Serbien erneut von einem ſchweren Erdbeben heimgeſucht 
worden, das nach bisherigen Meldungen 150 Todesopfer 
und über 100 Verletzte gefordert hat. Etwa 1500 Häuſer 
ſollen zerſtört worden fein. 

Sofia, 9. März. Am Sonntag morgen gegen 4 Uhr 
wurde hier ein ſtarker Erdſtoß verſpürt, deſſen Herd wieder 
in Mazedonien liegt. Die Bevölkerung verließ panikartig 
die Häuſer und verbrachte lange Zeit im Freien. In Bul⸗ 
garien wurden keine Toten feſtgeſtellt. 

Belgrad, 9. März. Die hiefige „Prawda“ berichtet 
von 150 Todesopfern der Erdbebenkataſtrophe und Über 


große Eiſenbahnbrücke auf der Strecke Uesküp—Salonſti 
durch einen Erdrutſch zerſtört wurde, jo daß der Verkehr 
nach Griechenland zur Zeit unterbrochen iſt. 

Belgrad, 9. März. Zum Erdbeben in Südſerbien 
wird gemeldet, die im Auslande verbreiteten Gerüchte von 


24 Uhr lagen ſowohl bei der halbamklichen Agentur, Avala“ 
als auch bei den Zeitungsredaktionen keine Berichte vor, 
die auch nur annähernd auf eine ſo große Zahl von 
Todesoßfern ſchließen ließen. Man iſt zwar darauf gefaßt, 
daß ſich die zuletzt genannte Ziffer von 90 Toten beträchtlich 
erhöhen wird, bezeichnet aber die im Auslande verbreitete 
Nachricht als phantaſtiſch. Wie aus Gewgheli gemelde! 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime - 

tersete, 15 Groleen, en Tele ah en 9. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Pro, 

25 Yrojent Rabatt. d 

die Drupgeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


900 Schwerverletzte. Das Blatt teilt alsdann mit, daß die 


300 ‚Toten werden in Belgrad entſchieden dementiert. Um 


zent. Gtellenangel 
jereinn, und Ankündigungen im Tezt 


ür das Ausland 100 Prozent 


gratis. juſchlag. 


der Proteſt der Centrolew⸗Parteien 
gegen das Budget des Juftizminiſters. 


In der Sonnabendſitzung des Senats hat Senator 


Kopeinſti (PRS.) vor den Beratungen über das Budget 
des Juſtizminiſteriums im Namen der oppſitionellen Cen⸗ 
trolew⸗Parteien eine Erklärung abgegeben, worauf ſämt⸗ 
liche Senatoren dieſer Parteien zum e des Proleſtes 
ben Saal verließen. In dem Brote! 

Senatoren der im Centrolem Nabend eg enen Par⸗ 
teien an den Beratungen des Budgets des Juſtizminiſte⸗ 
riums nicht teilnehmen werden. Die Tatſache, daß Herr 
Michalowſti, der Staatsanwalt in der Breſter Angrie- 
genheit, Miniſter des Juſtizminiſteriums iſt, ſpreche allein 
für fi. Während der Seimdebatte über die Breſter Ang 

legenheit habe der Herr Miniſter keine einzige der furcht⸗ 
baren Anklagen gegen ihn zurückgewieſen. Als am 5. März 
vor dem Bromberger Bezirksgericht wenigſtens ein Teil der 
Breſter Schmach aufgeklärt werden ſollte, hat der Mintiter 
durch Vermittlung eines ihm unterſtellten Staatsanwalt 

veranlaßt, daß dieſe Angelegenheit einem anderen Gericht 
überwieſen wird, wodurch die Vernehmung der Breſter Ge⸗ 
fangenen als Zeugen vorläufig unmöglich gemacht wird. 
Unter ſolchen Umſtänden ſei eine Diskuſſion über das Bud⸗ 
get eines Miniſteriums, das Herr Michalowſli leitet, vom 
moraliſchen Standpunkte unmöglich. Wir beſchränlen uns 
deshalb damit, vor dem Angeſicht Polens dagegen einen 
Fe niederzulegen, daß Herr Michalowſki, der Staa s⸗ 
anwalt in der Breſter Angelegenheit, gegenwärtig die Jußtiz 
in Polen vertritt. 

Wegen des wörtlichen Abdrucks dieſer Erklärung. nech 
dem Stenogramm aus der Senatskanzlei wurde der geſtrige 
Glos Poranny“ in Lodz beſchlagnahmt, während die Er⸗ 
klärung von faſt allen übrigen polnischen Blättern gebracht 
wurde, ohne daß anderwärts irgendein Zenſor daran An⸗ 
ſtoß genommen hätte. . ; 


Wohin gehſt du, Polen? 


Der hervorragende belgiſche Rechtsgelehrte und schrift ⸗ 
ſteller Jules Deſtre hat am 2. März in der Brüſſeler Zei⸗ 
tung „Le Soir“ an leitender Stelle einen Artſfkel beröffent⸗ 
licht, den er mit den Worten beginnt: „Quo vadſs, 
Pologne? . % was in deutſcher Ueberſetzung heißt: Wohin 
geheſt du, Polen? — — 


Die Gtadiratswahlen in Spanien. 


Madrid, 9. März. Die Regierung hat die Stadt 
und Gemeinderatswahlen auf den 12. April feſtgeſetzt. 
Die Parlamentswahlen follen erſt Mitte Juli ſtattfinden. 


Neues Erdbeben auf dem Ballen, 


wird, haben ſich im Laufe des Sonntags die Erdſtöße wie⸗ 
derholt. Da jedoch die Bevölkerung im Freien Ingert, ent⸗ 
fand nur weiterer Sachſchaden. Die Zahl der Obdachloſen 
in Südſerbien beträgt 30009. 


Stodihläge auf die Jußſohle 
Der ungariſche Faschismus wiltet gegen Kinder. 


Gegen die ſoziale Unruhe auf dem flachen Lande geht 
der ungarische Faschismus nun mit Gendarmerie bor. 
Ueber die ſaſchiſtiſchen Umtriebe der Gendarmerie erzählte 
Anna Kethly im ungariſchen Parlament empörende Einzel⸗ 
heiten. Wegen angeblicher Uebertretung des Leventegeſeßes 
wurden in Kaſſiſzeg Knaben im Alter von zwölf bis ſechzehn 
Jahren feſtgenommen und vom Gendarmeriewachtmeiſter 
mit Stockſchlägen auf die nackten Fußſoh⸗ 
len ſo brutal traktiert, daß ſie erkrankten. Die Behörde 


hat den Verletzten die Armutszeugniſſe für ihre Prozeſſe 
gegen die Gendarmen verweigerk. In Megheſegyhaza wur 


den vom Gendarmeriekommandanten einundzwanzig Ba; 
ernburſchen im Alter von zwölf bis fünfzehn Jahren v 
haftet, unerhört mißhandelt und gezwungen, ſich geg 
ſeitig zu prügeln. Auf dieſe Veſchuldigung antun 
tete der Innenminiſter Szitopſti mit einer Verteidigung v. 
Gendarmen. 


ft iſt ER daß die 


90 
h 


Biliudftis Geiundbeitssuitand. 


Die Oppoſitionspreſſe brachte in den letzten Tagen die 
Nachricht, daß ſich der Geſundheitszuſtand des Marſchalls 
weſentlich verſchlechtert habe und daß zu dieſem Zweck be 
reits ein Bruder Pilſudſtis geheim 105 Madeira 9 9 
iſt und man ſprach weiter, daß auch auf myſterjöſe Welſe die 
zue Pilſudſtis nach Madeira abgereiſt iſt. Ferner kan 

inzu, die Regierung befinde ſich infolge der anwachſenden 
Wirtſchaftskriſe in einer verzweifelten Situation und daß 
man bereits im Miniſterrat den Beſchluß gefaßt habe einen 
beſonderen Kurier, und zwar den vertrauensvollen Mitar⸗ 
beiter des Marſchalls, Oberſt Schätzel, mit einem umfang⸗ 
reichen Memorial über die Lage Polens zu ſchicken, der auf 
Grund der mündlichen Informationen dann den Marſchall 
beſtimmen ſollte, bald nach Polen zurückzukehren. 

Die halbamtliche Korreſpondenz „Istra“, die der 
Oberſtengruppe innerhalb des Regierungslagers nahe ſteht, 
dementiert dieſe Gerüchte und ſtellt feſt, daß fie nur in bös⸗ 
williger Abſicht verbreitet werden, weil es angeblich der Op; 
poſition an ſachlichen Argumenten gegen das Regierungs⸗ 
lager fehle. Der Marſchall befinde ſich wohl und n 
niemanden, was erwieſen ſei, der Bruder Pilſudſtis befinde 
ſich in Polen und auch die Frau des Marſchalls. Von einem 
bejonderen Kurjer könne keine Rede fein, der Verkehr zwi; 
ſchen dem Marſchall und der Regierung vollziehe ſich ganz 
normal auf dem üblichen Wege. Die Rückkehr des Mars 
ſchalls ſei überhaupt noch nicht beſtimmt und dürfte noch 
einige Zeit auf ſich warten laſſen. 

Das Dementi wird in der Oppoſitjonspreſſe mit iront- 
ſchen Bemerkungen verſehen und jeftgeftellt, daß etwas 
nicht in Ordnung iſt. 


Wenn du zurücklehrſt, vergiß meiner nicht 


Ueber den ungeheuren Rummel mit den Poſtkarten, die 
dem Marſchall Pilſudſti zu ſeinem Namenstage nach Ma⸗ 
deira geſchickt werden ſollen, haben wir bereits berichtet, 
Auch darüber, daß jegliche Geldſammlungen in den Schulen 
die mit der Schule nicht direkt im Zuſammenhang ſtehen, 
verboten ſind. Trotzdem wiſſen es die meiſten von uns, 
daß gerade in den Schulen mit dieſen Pilſudſtiꝙ⸗Poſtkarten 
ein ſchwunghafter Handel getrieben wird. Es ſollen ja ſo⸗ 
diel wie möglich Poſtkarten nach Madeira geſchickt werden, 
einige Millionen ſogar. Dementſprechend werden auch die 
Schulkinder und die übrigen Bürger „bearbeitet“. 

Ein Warſchauer Blatt hat dieſer Tage die Texte eini⸗ 
ger ſolcher Postkarten veröffentlicht, die dem Marſchall ge. 
ſchickt wurden. Einer davon hat folgenden Wortlaut: 
„Lieber Herr Marſchall Pilſudſtil Ich als kleiner Schüler 
der Volksſchule ſchicke Dir an Deinem Namenstage aus 
ganzem Herzen Glückwünſche, daß Du geſund bleibſt und 
glücklich zu uns zurücklehrſt, weil wir Dich als allerbeſten 
Vater lieben und ich bitte den lieben Gott, wenn ich vor 
dem Heiligenbild knie, um eine glüdliche Reiſe und 
wenn Du zurückkehrſt, ſo vergiß meiner 
nicht. Edward.“ 

Das iſt Sanacjatum in junger Aufzucht — wenn Du 
zurückkehrſt, vergiß meiner nicht. — 

Was aber dann, wenn Hunderktauſende von Arbeils⸗ 
loſen, Millionen Hungernder und Darbender einſt ſchreien 
werden: Warum haſt Du von uns vergeſſen!? — 


Amliche Sache! Portofrei! 


Die „Gazeta Bydgoſka“ teilt mit, daß in Srem 
(Schrimm) zahlreiche Bürger vom Verein der Freunde der 
Schützenverbandes (nicht zu verwechſeln mit der Schützen⸗ 

ilde. Die Red.), Briefe mit der Aufforderung erhalten 
4 100 Mitglieder dieſer zivilmilitariſtiſchen Organisation 
zu werden. 

Dieſe Briefe ſtecken nun ſonderbarerweiſe in Umſchlä⸗ 
gen, die mit mehreren Stempeln verſehen ſind, ſo von der 
Staroſtei in Srem und vom Kreisausſchuß Srem. 

Der auffälligſte Stempel lautet aber: 


„Sprawa urzedowa wolna od oplaty pocztowej“, 


d. h. Amtliche Sache frei von der Poſtgebühr“. 


Die „Gazeta“ erklärt hierzu, daß man es in dieſem 
Falle mit einer offenkundigen Schädigung des Staats⸗ 
ſchaßes zu tun habe, denn der betreffende Verein ſei keine 
Staatseinrichtung. 4 


Und wie war es mit der Kindermann⸗Parteiß 


Bei dieſer Gelegenheit müſſen wir an folgendes erin⸗ 
nern. Während der letzten Sejmwahlen tauchte in Brom⸗ 
berg die ſogenannte „Deutſche (2) Bürgerpartei“ des Dru- 
giſten Leon alias Leopold Kindermann auf, die durch Lügen 
und Entſtellungen verſuchte, die dortige deutſche Einheils⸗ 
lifte zu ſprengen. 

Zahlreiche deutſche Bauern erhielten nun Flugblätter 
bezw. Stimmzettel der Leon Kindermannſchen „Partei“ 
durch die Poſt überſandt. Es waren aber bezeichnenderweiſe 
keine Briefmarken auf den Umſchlag geklebt! Dafür jah 
man den Stempel 

„Sprawa urzedowa wolna od oplaty pocztowej*, 
alſo „Amtliche Sache, frei von der Postgebühr“. 

Die Kindermannſche Zerſplitterer⸗ Partei“ war aljn 
eine „Amtliche Sache“, für die der Staat, d. h. alle Steuer⸗ 
zahler die Poſtgebühren zu zahlen hatten. 

Das gibt doch wirklich zu denken! 

Jetzt kann man 12 auch ungefähr ein Bild davon 
machen, woher wohl die Kindermann⸗Pilarſkiſchen Wayl⸗ 


gelder, die auf 70 000 Zloty geſchätzt werden — der galtze 
Mammon brachte in Bromberg aber nur 199 und in gang 
Polen 260 Stimmen! — gekommen find. 

„Sprawa urzendowa!“ Amtliche Sachel 


Lodzer Volkszeitung — Montag, den 9. März 1981. 


Die Weichsel aus den Ufern getreten. 


Einige Dörfer bei Annopol überſchwemmt. — Hochwaſſergefahr an der Brahemündung. 


Die große Eisſtauung auf der Weichſel bei Annopol 
wurde troß alarmierender Nachrichten nicht beſeitigt. Das 
Eis hat ſich dort bereits derartig geſtaut, daß die Brücke in 
Gefahr iſt, von dem Eiſe ausgehoben zu werden. Dieſe 
Gefahr hat ſich durch den ſtarken Froſt der letzten Tage noch 
verſtärkt. Durch die Eisverſetzung findet das Waſſer keinen 
Abgang und ſteigt zuſehends. Oberhalb Annopols hat ds 
Waſſer geſtern das Ufer überſtiegen. Die Dörfer Janiszew 
und Zabelec wurden von den Fluten überſchwemmt. Die 
Bevölkerung hatte die Dörfer ſchon zuvor geräumt. Zahl 
reiche weitere Dörfer find von dem Hochwaſſer bedroht. 

Ernſte Ueberſchwemmungsgefahr beſteht ebenfalls an 
der Brahemündung bei Bromberg. Auch hier hat die Eis⸗ 
ſtauung bereits bedrohlichen Formen angenommen. Hier 
ſtand das Waſſer in der Weichſel geſtern nachmittag 7,53 
Meter hoch und hat dadurch den Waſſerſtand der Brahe 
überſchritten, jo daß das Waſſer aus der Weichſel in die 
Brahe abfließt. Wenn die Eisſtauung bei Bromberg nicht 
bald bejeitigt wird, iſt ernſte Ueberſchwemmungsgefahr vor⸗ 


handen, um ſo mehr, wenn ſich die Eisverſetzungen in der 
Weichſel oberhalb Brombergs löſen und das Hochwaſſer 
dann auf die Bromberger Stauung ſtößt. 


Ueberſchwemmungen in Frankreich. 


Paris, 9. März. Die große Ueberſchwemmungs⸗ 
ſefahr, die infolge der überaus ſtarken Schneefälle in ganz 
San gedroht hat, hat in den meiſten Provinzen am 
onntag den Höhepunkt überſchritten. Der Schaden, der 
in der Molt angerichtet wurde, iſt recht erheblich. Faſt 
überall mußten die Bewohner der 0 genen ihre Woh⸗ 
nungen unter Zurücklaſſung ihres Hab und Guts fluchtartig 
verlaſſen. Verschiedene Häufer, deren Grundmauern vonn 
Waſſer unterſpült wurden, ſtürzten ein. In Vitry le Fran⸗ 
c0i8 an der Marne iſt der geſamte Verkehr eingeſtellt wor⸗ 
den. Sämtliche Landſtraßen und Feldwege ſtehen unter 
Waſſer. In der Gegend von Cerollais find mehrere Gehöſte 
vollkommen von der Welt abgeſchnitten. Die große Land⸗ 
ſtraße in der Nähe von Chambrais iſt auf mehrere hundert 
1 „ jo daß der Verkehr unterbrochen wer ⸗ 
en mußte. 


Heute Brosch gegen den Attentäter 
auf die rulſiſche Geſandiſchaſt in Warſchau. 


Heute beginnt vor dem Warſchauer Bezirksgericht der 
Broich gegen den aus Czernowitz ſtammenden Jan Po⸗ 
lanjti, der jeinergeit das mißlungene Attentat auf das Ge⸗ 
bäude der ſowſekkuſſiſchen Geſandtſchaft in Warſchau inſze⸗ 
niert hatte. Bekanntlich hatte man damals im Kamin bes 
Geſandtſchaftsgebäudes eine ungewöhnlich große, aber pri⸗ 
mitiv angefertigte „Bombe“, die aus einer mit Pulver ge⸗ 
füllten Gſerröhre beſtand und mit einer Höllenmaſchine 
verbunden war, gefunden. Lange geit nach der Auffindung 
der Bombe, die zum Glück keinen Schaden angerichtet harle, 
wurde Polanfli als der eigentliche Attentäter in Jugoſla⸗ 
wien verhaftet, wohin er geflüchtet war. Polanſti ſoll in 
den Jahren 1923 und 1924 mit den ruſſiſchen Kommuniſten, 
in Verbindung geſtanden haben. Später habe er ſich jedoch 
mit ihnen verfeindet und ſei dann ſchließlich ihr Gegner 


geworden. Das „Attentat“ ſollte in Wirklichkeit kein Ar⸗ 
ſchlag fein, ſondern eine Warnung für die ſowjetruſſiſche 
Geſandtſchaft. Man verſpricht ſich von dem Prozeß aller⸗ 
hand Senſationen. 


Patriotismus auf Koſten der Parteien 
Deutſche Bürgerparteien lehnen einen Wehrbeitrag ab. 


Der Schwerpunkt der Verhandlungen zwiſchen den 
Sozialdemokraten und dem Reichskabinetk lag in einer Be⸗ 
ſprechung der Steuerſachverſtändigen. Es handelte ſich da⸗ 
bei um die Frage, ob es möglich jei, in Form von Steuer⸗ 
zuſchlägen auf die höheren Einkommen 
und Vermögen eine Art Wehrbeitrag zu finden, ducch 
den das Panzerſchiſf B finanziert werden, könnte. In ſo⸗ 
5 Kreiſen verlautet, daß beim Zentrum 
eine gewiſſe Geneigtheit für dieſe Gedankengänge beſtehe. 
Dagegen finden fie in der Fraktion der Deutſchen Volis⸗ 
paxkei jcharfe Ablehnung, die auch in der Fraktionsſitzung 
geſtern abend zum Austrag kam. Nach Informationen von 
ſehr gi unterrichteter anderer Seite find die Ausſichten für 
eine Verſtändigung auf dieſer Baſts recht gering. 

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion veröfſem⸗ 
licht über eine mehrſtündige Fraktionsſitzung folgendes 
Kommunigue: 1 

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion beſchäftigte 
ſich mit der Haltung der Sozialdemokratie zu den ſchweben⸗ 
den politiſchen Fragen, insbeſondere der Haltung zum 
Wehretat und zum Bau des Panzerſchiſfes B. Sie wird 
ihre endgültige Haltung von den allgemeinen politiſchen 

rwägungen und von den Entſcheidungen über die ſozkal⸗ 
politiſchen und finanzpolitiſchen Anträge der Sozialdemo⸗ 
kratie abhängig machen. 


Sowietruſſiſch⸗türkiſcher „Flottenverirag“. 


Iſtambul, 9. März. In Ankara wurde am Sonn⸗ 
abend ein ſowjetruſſiſch⸗kürkiſcher Vertrag unterzeichnet, der 
1120 . von Kriegsſchiſſen auf dem Schwarzen Meer 

etrifft. 


Snowdens Befinden ernſt. 


London, 9. März. Der Zuſtand des engliſchen Schaß⸗ 
lanzlers Snowden, der ſeit Tagen an einer Grippe leidet, 
hat ſich durch eine Entzündung der inneren Organe ver⸗ 
ſchlimmert. Die Aerzte haben Snowden deshalb gezwun⸗ 
gen, ſich in den letzten Wochen jeder dienſtlichen Tätigleit zu 
enthalten. Es iſt infolgedeſſen unbeſtimmt, ob der Schat⸗ 
kanzler In zum 1. April vorgeſehene große Budgetrede 
wird halten können. 


um den Frieden in Indien. 


London, 9. März. In einer öffentlichen Verſamm⸗ 
lung drohte Gandhi für den Fall, daß ſich der National 
kongreß gegen das Abkommen aussprechen und einen Miß⸗ 
trauensantrag gegen ihn annehmen würde, mit ſeinem 
Rücktritt K 


Im Anſchluß an das Abkommen zwiſchen Gandhi und 
dem Vizekönig von Indien ſind bisher rund 5000 politiſche 
Gefangene freigelaſſen worden. Die Regierung hat vor 
allem dafür Sorge getragen, daß ſämtliche Gefangene in 
ee dem Heimatort Gandhis, auf freien Fuß gejagt 
werden. 


Neligionstrieg um einen Fußballmaich. 


Am gleichen Tage, an dem ſich das welthiſtoriſche Er. 
eignis der Verſtändigung zwiſchen England und Indien 
vollzogen hat, hat ſich ein andres, an dieſem geſchichtlichen 
Maßſtab gemeſſen, ganz kleines und winziges Ereignis ab⸗ 
geſpielt, das aber, wie klein und unbedeutend es an ſich 
auch ſein mag, dennoch mit grellem Blitzlicht die Rieſen⸗ 
aufgabe gezeigthat, die nun das indiſche Volk ſelbſt zu löſen 
haben wird, um der errungenen Freiheit auch Wert und 
Inhalt zu geben. In Bangalore fand ein Fußballmatch 
zwischen einer Hindumannſchaft und einer mohammedani⸗ 
ſchen Mannſchaft ſtatt. Die Hindumannſchaft blieb ſieg⸗ 
reich. Das war aber nur der Anlaß, daß ſich der bis dahin 
friedliche Sportkampf in einen ſehr leidenſchaftlichen Bür⸗ 
gerlampf fortſetzte. Die muſelmaniſchen Zuſchauer fielen, 
erbittert über die ſportliche Niederlage ihrer Mannſchaft, 
über die andern her und 1 eine Revolverſchlacht. 
Vor allem hatten ſie es auf den einzigen Mohammebaner, 
der in den Reihen der Hindus mitgeſpielt hatte, abgeſehen. 
In ihm ſahen fie geradezu einen Abtrünnigen und Verräter. 
Mit ſchweren Verletzungen wurde er von der Walftatt ges 
tragen. Auch die Polizei, die die Ordnung wiederherſtellen 
wollte, wurde angegriffen. Die Ruheſtörungen verbreiteten 
ſich im Nu über die ganze Stadt und dauerken längere Zeit 
fort. Insgeſamt zählte man schließlich fünfundſechzig mehr 
oder weniger ſchwer verletzte Menſchen. Gportfanatismus 
und Religionsfanatismus find da ein ſeltſames Bündnis 
miteinander u Hd und haben in ihrer Vereinigung 
zu doppelt exploſiver Wirkung geführt. Gewiß gibt es 
Exzeſſe im Gefolge von Sportveranftaltungen auch hierzu⸗ 
lande und faſt überall in der Welt, aber die beſondere 
Färbung eines Religionskrieges dürften ſie wohl noch ſelten 
erhalten haben. Dieſer Zuſammenſtoß einer modernen und 
einer alten Kultur, wie er ſich hier in dem Aufeinander ⸗ 
prallen von Sport und religiöjem Gegenſatz offenbart har, 
iſt heute das Problem Indiens, und inſofern wird hier ein 
Fußballmatch zum Symbol 


5 Jahre Gefängnis gegen Frau Hanan 
‘ beantragt. 

Paris, 9. März. In dem Prozeß gegen Fran 
Hanau, der ehemaligen Inhaberin der „Gazette du Franc“, 
hat der Staatsanwalt 5 Jahre Gefängnis gegen die Ans 
geklagte beantragt. 


Aus dem Reime. 
Sleutpphus im ditlchen glelnpolen. 


Auf dem Gebiet des Czortkower, Przemysler und 
10 Kreiſes wurden im Laufe der vergangenen 
oche 16 Fälle von Erkrankungen an Flecktyphus verzeich⸗ 
net. Die Kranken wurden iſoliert in beſonderen Spitäler: 
untergebracht. Man hat ſcharfe Sicherheitsmaßnahmen el 
hauen um ein weiteres Ausbreiten der Epidemie zu v 
indern. 


Glowno. Feuer. Auf dem Vorwerk des Gurte 
beſitzers Koſſakowſti bei Glowno brach vorgeſtern in einem 
Viehſtall ein Brand aus, den ein Knecht des Gutes durch 
unvorſichtigen Umgang mit Feuer verurſacht hatte Trotz 
der ſofort aufgenommenen Rettungsaktion breitete ſich ber 
Brand auf einen anliegenden Schuppen und die Magens 
remiſe aus. Der Viehſtall, der Schuppen und die Wagen⸗ 
remiſe find vollſtändig niedergebrannt. In den Flammen 
iſt eine Kuh umgekommen, das übrige Vieh konnte gereiiet 
werden. Der Gutsknecht Franciszek Malezynſki erlitt er 
hebliche Brandwunden und mußte nach Glowno gebra⸗ 
werden. (a) | 
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Tagesneuigleiten. 


Einmalige Unterſtützungen an Arbeitsloſe. 

Wie wir erfahren, hat die Verwaltung des Arbeits⸗ 
loſenfonds in Lodz eine Serfügung erhalten zur Auszahlung 
einmaliger Unterjtügungen an folgende Arbeitslofe: 1) An 
alle Arbeitsloſe, die vom 1. Februar der geſetzlichen Unter⸗ 
ſtütun, verlullg gegangen ſind; 2) Denjenigen Arbeits⸗ 
loſen, denen mik dem 1. Januar vergangenen Jahres die 

ſezlichen Unterſtüzungen nicht mehr ausgezahlt worden 
ind; 3) Arbeitsloſen, die in der Zeit vom 1. bis zum 30. 
ſanuar d. J. erſtmalig ein Geſuch um Erteilung von Unter⸗ 
ſtützungen auf Grund des Rundſchreibens vom 10. Ja- 
nuar d. J. eingereicht haben; 4) Arbeitsloſe, die vom 
1. Januar 1930 keine hen uch Unterftügungen mehr 
erhalten aber mindeſtens vier Wochen in Betrieben gear⸗ 
beitet haben, die der Arbeitsloſenverſicherung unterliegen 
und entiprediende Geſuche um Erteilung von Unterſtützun⸗ 
en zwischen dem 10. und 31. Januar erſtmalig eingerei h. 
ga und 5) Arbeitsloſe, die in der Zeit vom 1. Jann ir 
1928 mindeſtens 6 Monate in einem Betriebe gearbeitet 
haben, der der Arbeitsloſenverſicherung unterliegt. (a) 


Drohender Streik in der Ziegelinduſtrie. 

Bekanntlich hatte das Arbeitsgericht bei der Verhand⸗ 
lung der Klagen der Ziegeleiarbeiter dahin entſchieden, daß 
die Ziegeleibeſitzer die Lohnſätze in ungeſetzlicher Weiſe her⸗ 
abgeſetzt hatten und daß das bisherige Tarifablommen aach 
weſterhin 100 0 iſt. Im Zuſammenhang mit dieſer Ent» 
ſcheidung beſchloſſen die Ziegeleiarbeiter auf einer vorgeſtern 
ſtattgefundenen Versammlung, die Auszahlung der Lohne 
unterſchiede innerhalb von drei Tagen zu verlangen, widri⸗ 
gerfalts in ſämtlichen Ziegeleien des Lodzer Bezirks die 

rbeit niedergelegt werden ſoll. (b) 

Schon jest Registrierung ber Sarhfengänger, 

ie wir erfahren, ging dem Wojewodſchaſtsamt vor⸗ 
geſtern ſeitens des Inneminiſteriums die Weiſung zu, ſofort 
mit der Registrierung der Arbeiter beginnen zu laſſen, die 
in dieſem Jahre nach Deutſchland zur Landarbeit fahren 
wollen. In dem Schreiben iſt geſagt, daß in dieſem Jahre 
der Bedarf an Landarbeitern in Deutſchland geringer ſein 
wird als in den früheren Jahren. (b) 


Herabſetzung der Preiſe in den Drogenhandlungen. 

? Wie wir erfahren, hat der Drogiftenrat das Departe⸗ 
ment des Geſundheitsdienſtes von der Ermäßigung der 
Detallpreiſe in den Drogenhandlungen in Kenntnis geſetzt, 
und zwar: 1) der Artikel des erſten Bedarfs um 5—30 Pro⸗ 
fee 2) fertige Arzneimittel 10—15 Prozent, 3) Toilekten⸗ 
eifen und Waſchmittel 10—25 Prozent. (p) 


Lodz erhält eine neue Zugverbindung mit Bielitz. 
Wie uns mitgeteilt wird, wird in dem neuen, ab 
15. Mal d. Jahres berpflichtenden Eiſenbahnfahrplan Lodz 
einen Sonderzug nach Bielitz erhalten. Der Zug wird 
vom Kaliſcher Bahnhof um 22.55 Uhr abgehen und um 
7.40 Uhr in Bielitz eintreffen, um ſodann aus Bielitz um 
22.52 Uhr abzufahren und in Lodz um 6.21 Uhr einzutreſ⸗ 
fen. Dieſer Sonderzug iſt für Lodz inſofern von beſonderer 
Wichtigkeit, als er den geſchäftlichen Beziehungen unferer 
und der Bielitzer Textilinduſtrie förderlich ſein wird. (b) 


ö Kaas eines Chaufſeurg, der einen Unſall verſchuldet 


Geſtern nachmittag wurde die in der Cegielniana 12 
wohnhafte 15jährige Dwofra Kochanka von einem Kraft 
wagen überfahren. An der Ecke der Sienkiewieza und 
Glownaſtraße wollte das Mädchen die Straße überſchreiten 
und wurde bon dem Auto, deſſen Chauffeur kein Signg! 
gegeben hatte, überfahren. Zu dem ſchwerverletzten Mäd⸗ 
chen wurde die Rettungsbereitſchaft der Krankenkaſſe geru⸗ 
fen, deren Arzt es nach Erteilung der erſten Hilſe nach dem 
Bezirkskrankenhauſe in der Zagajnikowaſtraße überführte. 
Der en der den Unfall verſchuldet hatte, iſt verhaf.er 
worden. (p) 


Juternationaler Dieb verbirgt feine Beute in Lodzer Bank. 
Polizei erhält 2000 Dollar Belohnung. 

Das Lodzer Unterſuchungsamt erhielt ſeinerzeit einen 
Steckbrief der Pariſer Polizei gegen einen gewiſſen Guſtav 
Raſczuk, der ein Pariſer Juweliergeſchäft ausgeraubt hatte. 
Die Nachforſchungen der Parifer Polizei ergaben, daß 
Rafczuk nach Verübung des Diebſtahls höchſtwahrſcheinlich 
nach Polen gefahren war. Auf Grund der erhaltenen 
Steckbriefe ſtellte die Polizei feit, daß ſich der gefährliche 
Einbrecher in Bromberg befand und ſich unter dem Namen 
Cyryl Petul, eines tſchechiſchen Bürgers, in jener Stade 
verbarg. Das Venftonat „Cwi“, in dem der Verbrecher 
wohnte, wurde umftellt und Rajezul feſtgenommen. Bie 
weitere Untersuchung ergab, daß Rajezuk nach der Vor⸗ 
übung des Diebſtahls Paris verlaſſen und ſich in mehreren 
Staaten aufgehalten und ſich dabei falſcher Dokumente be⸗ 
dient hatte. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß Rajezuk nach 
ſeiner Flucht aus Paris nach Lodz gelommen war und hier 
in einer größeren Bank ein Safe gemietet hatte, in dem er 
das ganze Goldgeſchmeide im Werke von 7 Millionen Zloty 
aufbewahrte. Die energiſche Unterſuchung der Lodzer 
Polizei machte in kurzer Zeit den Ort ausfindig, wo der 
internationale Dieb ſeine Beute verborgen hatte. Seit der 
Ausführung des Diebſtahls hatte der Dieb nur wenige Bril⸗ 
lanken und etwas Platin verkaufen können. Guſtar Raj⸗ 
ezuk wird unter polizeilicher Bedeckung nach Paris gebracht 
werden, Die polniſche Polizei, darunter auch die Lodzer, 
wird 2000 Dollar als Belohnung erhalten, die die Pariſer 
Firma für die Ausfindigmachung des Diebes ausgeſetz 
hatte. (p) 8 . 

Ein Bandit als gfacher Hausbeſttzet. 

Der in der Nowo⸗Maryſinſkaſtraße 20 wohnhafte 
Johann Keller war ſeit längerer Zeit arbeitslos, weshalh 
er beſchloß, einen Teil feines Hauſes zu verlaufen, um ſich 
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Borländerlampi in Bofen. 
Polen — Ungarn 10:6, 


Der geftrige Länderfampf Polen — Ungarn endete 
überraſchenderweiſe mit einem 10:6⸗Siege unfrer Landes. 
repräfentanten, was von der Hochwertigkeit unſrer Boxer 
ein beredtes Zeugnis ablegt. Der Länderkampf erweckte das 
nötige Intereſſe und war die Sensation der Poſener Salſon, 
denn am Vortage waren Billetts für Geld und gute Worte 
nicht mehr zu Paten, über 5000 Zuſchauer wohnten den 
ſpannenden Kämpfen bei. Die Ungarn beſtätigten voll⸗ 
kommen den Ruf der glänzenden Ringtechniker, ihr Tempo 
war frappierend, jedoch der große N der Polen ſowie 
die zermürbende Gchlagtraft wurde für die Magyaren ver⸗ 
hängnisvoll. 

Die einzelnen Ergebniſſe find: . ioR 

Fliegengewicht: Erös (Ungarn) und Wolnialowik 
(Polen). Punktſieger Erös. Stand 2:0 für Ungarn. 

Bantamgewicht: Endes (Ungarn) —Forlanſti (Molen). 
Punktſteger Endes. Proteſtſtimmen des Publikums. Stand 
4:0 für Ungarn. 1 

Federgewicht: Szabo (Ungarn) — Rudzli (Polen). 
Punktſteg Rudzlis. Stand 4:2 für Ungarn. 

Leichtgewicht: Fogas (Ungarn) —Seweryniak (Polen). 
K.o. ⸗Sieger Sewerynial. Stand 4:4. x 

Weltergewicht: Zſida (Ungarn) — Arſli (Polen). 
Punktſteg Arſkis. Stand 6:4 für Polen. 

Mittelgewicht: Szigeti (Ungarn) — Maſchrzyeki (P). 
Techniſch der ſchönſte Kampf des Tages. Beide gleich mertig 
in Infightnig. Am Schluß der zweiten Runde ſchlägt Maſch⸗ 
rzyeli Szigeti in das linke Auge, ſo daß der Magyvare in 
der letzten Runde vollkommen die Sicht verliert und alles 
hinnehmen muß, was Majchrancki verteilt. Knavper Punkt⸗ 
fieger Maſchrapeki. Nach dieſem Schiedsſpruch ziehen die 
Ungarn ihre Mannen zurck und erſt nach langwierigen 
Verhandlungen wird weitergekämpft. 

Halbſchwergewicht: Keri (Ungarn) —Myſtrach (Polen). 
9 Punktſieg Wyſtrachs. Stand 10:4 für 
Polen. 

Schwergewicht: Köröſt (Ungarn) — Wotzla (Polen). 
Ueberlegener Punktſieger Köröſt. 

Mit dem Endreſultat 10:6 verlaſſen die Magyaren 
verſchnubft den Ring, denn nach ihrem 15:⸗Siege über 
Brünn hofften die Ungran auch in Ro’en zu ſiegen und bes⸗ 
halb ſagten fie auch den Kampf am Freitag in Breslau ab, 
um in Hochform gegen Polen anzutreten. \ 

Im Ring amtierte John Theorin (Schweden), das 
Punkten beſorgten Dr. Gybri (Ungarn) und Ermanomicz 
(Polen). b. m. 


Boxkämpſe bei Zjednoczone. 

Die geſterg ſtattgefundenen Boxkämpfe zwiſchen der 
Boxmannſchaft der Zjednoczone einerſeits und einer fonts 
binſerten Mannſchaft, beſtehend aus Borern der Ne vnd 
des Sokol, anderſeits, hatten ein zahlreiches Publikum ans 
gezogen. Die ſportlichen Darbietungen ſtanden keinesfags 
auf der Höhe, da man hier Leute im Ring ſah, die entich! 
den noch viel zulernen müſſen. Nur die Boxer des IKP. 
konnten befriedigen. Reſultate: 

Fliegengewicht: Pietrzynſti (Sokol!) — Brzenezek 
(Zjedonoczone). Sieger Brzentzek nach Punkten. 

Bantamgewicht: Taborek (RRN.) — Cieplarſki (Ried 
noezone). Sieger Taborek nach Punkten. Pawlak (Zieds 


noczone) — Szyszliewiez (JR P.). Da Pawlal aufgab. 
% te nn in der 2. Runde. Kuſtosz (Solos) — 
ybicki (Zjednoczone). Sieger 109 — nach Punkten. 
Federgewicht: Piſarſti (Sokol, 
ue Sieger Piſarſli nach Punkten. 18 
Leichtgewicht: Chmielewſti (Jacß.) — Bartoſiae 
)Zjednoczone). Sieger Chmielewſli nach Punkten. 5 


Polniſche Eishotkenmeiſterſchaſt. ; 
Die Spiele um die polniſche Eishockeymeiſterſchaft 
wurden am vergangenen Sonnabend und Sonntag forz⸗ 
geſezt. Die Ergebniſſe waren folgende: AgS⸗Poſen — 
Pogon 2:1, A3S.⸗Warſchau — Legia 0:0, Legia — Bean 
1:0, Ag S. Warſchau — US.-Rojen 1:0, Ag S.⸗Wärſchau 
— Pogon 3:1. Die polniſche Eishockeymeiſterſchaft errang 
ſomit Legia bei einem Torverhältnis 2:0, dagegen hatte dn 
vorjährige Meiſter dieſelbe Punktezahl, jedoch das ſchlech⸗ 
tere Torverhältnis von 5:1. 


Hockeyländerkampf Deutſchland — Holland 2:2. 


In Leipzig fand der Landhockeyländerkampf Deutſch⸗ 
land gegen Holland ftatt, der 2:2 unentſchieden endete. 


Fußball in Lodz. 
Die Fußballſaiſon wurde in Lodz am geſtrigen Sonne) 
tag eröffnet. Die Ergebniffe waren folgende: 
LES. Ib — Wes. 0:1 
LKS. — Hakoah 1:1 
Geyer — Jutrzenka 2:2 (0:1). 


Fußball im Reiche. 
Warſchau. Warszawianka — Polonia 221. 
Krakau. Cracovia — AKS. 5:2, Garbarnia 
Ruch 4:2, Wisla — Wawel 6: 
Königshütte. Städtekampf Kattowitz — Königs 
hütte 21. 
Poſen. Warta — Haller 2:2, 


Letourneur⸗Guimbrettiere Neuyorler Sechstageſieger. 


Das Neuyorler Sechstagerennen ging am vergangenen 
Sonnabend zu Ende. Aus dem Rennen gingen Lekourneus⸗ 
Guimbrettiere als Sieger hervor. Zweite wurden Linari-— 
Broccardo, 3. Richli — Grimm. 2 


Bewegungsſpiele. 


Damennetzball: 
Zjednoczone — Geyer 26:23 
HKS. — We. 20:10 

— AR. 30:0 (valeover) 
— TUN. 30:15 


.— Gener 30:14 

S. — Kadimah 30:5 

. — Ziednoczone 30:22, 
Herrennetzball: 


LES. — Jiednoczone 30:13 
HRS. — Geyer 29:27 


Abſolventen — Hasmonea 30:13 
LRS. — Geyer 30:23 
Zjednoczone — Hasmonea 26:24. 


mit ſeiner Familſe erhalten zu können. Nachdem er das 
Geld erhalten hatte, mußte er leider in ein Krantenha.ıs 
gehen, da er ſich eine Krankheit zugezogen hatte. Vor ein: 
gen Tagen klopfte jemand an die Tür der Kellerſchen Woh⸗ 
nung. Als Frau K. die Tür öffnete, kam ein Mann mit 
einer Maske vor dem Geſicht und einem Revolver in der 
Hand herein, der von der erſchrockenen Frau die Heraus⸗ 
gabe des Geldes verlangte, das ſie für das verkaufte Haus 
erhalten hatte. In dem Moment lamen die Kinder der 
Frau herein, die beim Anblick des Banditen zu ſchreien be⸗ 
gannen. Der Bandit ergriff hierauf die Flucht, nachdem 
er noch gedroht hatte, alle zu ermorden, wenn jemand von 
dem Vorfall der Polizei Anzeige erſtatte. Frau Keller zeat 
nun an das Fenſter und a drei flüchtende Männer. Sie 
erftattete der Polizei Meldung und nach längeren Nachſor⸗ 
ſchungen konnten die Banditen f ere werden. Es 
waren dies der 46jährige Teofil Roslak aus dem Docfe 
Dobra im Kreiſe Brzeziny, der 44jährige Teofil Szymczek 
aus Lodz, Mlynarſka 39, und der 25 jährige Staniſtaw 
Pieſtrzeniewicz, wohnhaft in der Nowo⸗Odkryta 1/3. Alle 
drei waren der Polizei als Pferdediebe belannt, wodurch 
Szymczak ein großes Vermögen erworben hatte und jeht 
Beſitzer dreier Häuſer in Lodz und einer Bierhalle iſt. Her 
Mann der überfallenen Frau war ſtändiger Gaſt in der 
Szymezakſchen Bierhalle und hatte eines Tages erzählt, daß 
er ſein halbes Haus verkauft und das Geld ſeiner Frau zur 
Aufbewahrung übergeben habe. Szymczak faßte darauf den 
Plan für den eberfall Dazu nahm er Roslak aus Dobra 
und dieſer wiederum Pieſtrzeniewiez zu Hilfe. Durch die 
debate konnte feſtgeſtellt werden, daß Roslak mit dem 
Revolver in der Hand in die Wohnung eingedrungen war, 
während Szymezak auf der Straße, Pieſtrzenſewiez dagegen 
in dem Korridor Wache ſtand. Einſtweilen ſind die Ver⸗ 


brecher in dem Unterſuchungsgefängnis in der Kopernika⸗ 
ſtraße untergebracht worden. (p) 
Von der Mäſcherolle erdrückt. 

In einer Wäſcherolle in der Franciszlanſkaſtraße 81 
ereignete ſich am Sonnabend in den Abendſtunden ein 
ſchrecklicher Unglücksfall. Der 14jährige Henryk Senkowilt, 
in demſelben Haufe wohnhaft, begab ſich mit feiner Mutter 
nach der Wäſcherolle, um dieſer beim Rollen der Wäſche gu 
helfen. Als die Mutter die Wäſcherolle in Betrieb gejagt 
hatte, machte ſich der Burſche an dieſer zu ſchaffen und geriet 
hierbei mit dem Kopfe zwiſchen die ſich fortbewegende Roe 
und die Wand. Dem unglücklichen Burſchen wurde hierbei 
die Schädeldecke eingedrückt, wobei ihm die Kopfhaut am 
Hinterkopf barſt. Zu dem ſchwerverletzten Senko 
wurde ein Arzt der Rettungsbereitſchaft gerufen, der 
Hilfe erteilte und deſſen Ueberführung nach dem Bezirfs⸗ 
krankenhauſe anorbnete. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. (a 
Die Flucht aus dem Leben. 9 

Im Torweg des Hauſes Zgierſlaſtraße 74 trank geſtern 
die Nowo⸗Zielonaſtraße 14 wohnhafte 39jährige Nato lie 


Podczaſka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine größeren Menge 


Jodtinktur und erlitt hierdurch eine heftige Vergiftung. 
Der von Vorübergehenden herbeigerufene Arzt der Metz 
tungsbereitſchaft erteilte der Lebensmüden Hilfe und ſieß 
dieſe nach dem Radogoszezer Krankenhauſe überführen. (a) 
Der heutige Nachtdienſt der Apotheken. 

©. Jankielewiez, Alter Ring 9; J. Stedel, Limanow⸗ 
ſtiego 37; B. Gluchowſki, Narutowicza 4; St. Hamburg 
u. Co., Glowna 50; L. Pawlowͤſli. Petrikauer 307, A 
Piotrkowſki, Pomorſta 91. (p) } 
—ͤ ——————— — — 

Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heite. 

Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasa», Lodz Petrikaues 10) 
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Sie ſah den Baron und ſtutzte. 
Neugierigen ſich um die beiden drängten. 
„Sie kennen mich, gnädige Frau?“ 


drüben gewohnt.“ 7 


er auch wieder den Namen. 


worden war! 
„Bendemann!“ murmelte er. 


es nicht. 
„Den Jochen Bendemann?“ 


Die Rätin nickte. 
„Er wollte doch zu Ihnen fahren ..“ 


" daß er bier iſt.“ 


I MEYERS 
I LEXIKON 


267% 


MW VOLLSTÄNDIG 


‚Ausführlicher, Illustrierter Prospekt 
„Bollspreile“, Petritauer 100 


35.— 


Damen⸗Halbſchuh dl. 


Hack, braun, ſämiſch Leder 


Alfred Heine 
Pomorſta 24 


PODNIES 


1E 


zedsigbiorstwo najbardziej zachwiane, 
dy. rozumiejacy potrzebe reklamo- 
wania zie przez akwizyeje ogloszen — 


FUCHSA 


Plotrkowska 30, tel. 121-48. 


FE? 

ter erzen, 
aber nur eineßebe 

ROMAN VON HANS MITTEWEIDER 


8 [43 

Er wolde ſich erkundigen, ob jemand die beiden Krehers 
geſehen hatte, da fuhr ein ganz neues, elegantes Auto 
heran, dem eine alte, vornehm ausſehende Dame ꝛentſtieg. 
„Baron von Erbenſtein?“ fragte fie leiſe, während die 
„Ich ſehe Sie zum erſten Male, aber ich kannte Ihren 
Herrn Vater. Ich habe als junge Frau im Jagdhauſe 
In dieſem Augenblick tauchten Erinnerungen in Erben⸗ 
ſtein auf, die er längſt vergeſſen gehabt hatte. Er befann 
ſich, daß fein Vater einmal das Jagdhaus an einen Pro⸗ 
ſeſſor vermietet hatte — und im gleichen Augenblick wußte 


Dieſen Namen, der in letzter Zeit hier ſo oft genannt 


Das klang formlos genug, aber die alte Dame hörte 


„Ja, ich heiße Bendemann und ſuche meinen Sohn.“ 


»uUnd war bei mir! Mein Sohn, mein Junge! Und 
wir kamen hierher. Ich wollte all die Orte wiederſehen, 
wo ich einft jo glücklich gelebt hatte. Auch Sie wollte ich 
aufſuchen, und nun... Seit geſtern abend iſt mein Jochen 
fort; er kam und kam nicht wieder. Ich verging faft vor 
Angſt, ich — und ſoeben hörte ich, daß er gefunden worden, 


„Ihr Sohn, gnädige Frauf Sie reden von dem ehe 


SAN 
u Saal der Philharmonie. m 


Im Programm: Symphonſe Ar. 2 A-moll, 
„Im Dorf“, Tongemälde auf dem See 


* 
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maligen Waldarbeiter Jochen Bendemann ?* fragte Erben⸗ 
ſtein, der nicht mehr wußte, was er denken ſollte. 


jedes Wort gehört hatten und längſt wußten, daß der 
Bendemann Millionenerbe war. Hier aber ſtand feine 
Mutter. 

„Ja, Herr Baron, ja. Doch ſagen Sie mir: Iſt er 
wirklich hier? Lebt er?“ 

„Er lebt, wenn er auch verwundet iſt. Ich will Sie zu 
ihm führen!“ 

Erbenſtein ſtieg hinter der Rätin ins Auto. Und wäh⸗ 
rend dieſes ſie nach dem Schloſſe brachte, während die 
Menge das unerhörte Vorkommnis beſprach, mußte er 
ſelber immer nur das eine denken: Und er hat mir doch 
geſagt, daß er nicht der Geſuchte ! 

Schwer laſtete dieſe Erinnerung auf der Seele des 
Mannes. Der Gedanke, daß Jochen Bendemann ihn ent⸗ 
weder belogen hatte oder dieſe alte Frau, marterte ihn 
ſchlimmer als alles andere, was er eben erlebt hatte. Und 
dann dachte er daran, daß Grace doch keinen Betrüger, 
feinen Erbſchleicher lieben durfte. 

Wie geiſtesabweſend führte er die Rätin in das 
Pförtnerhäuschen und in das Stübchen. 

Gott ſei Dank! Grace kniete nicht mehr neben dem 
Lager, fie ſaß davor und ſchaute nun auf die Eintretenden. 

Die Rätin aber ſah nicht ſie, ſie ſah nur den ſtarren 
Körper auf dem Lager und ſchrie auf: 

„Jochen!“ 

Dann brach ſie auf die Knie nieder und preßte ihr 
tränenüberſtrömtes Geſicht auf die linke Hand des Be⸗ 
wußtloſen. 

„Jochen, mein armer, mein tapferer Junge! Du darfſt, 
du darfſt nicht ſterben — nicht jetzt, wo du mir eben erſt 
wiedergeſchenkt worden biſt, Jochen! Nur einmal öffne 
die Augen, und ſieh mich an — mich, deine Mutter — 
Jochen!“ 

Herzzerreißend klang ihr Flehen. Tieferſchüttert hörte 
es der Baron. 

Grace Saunders aber ſtand regungslos und ſchaute 


Donnerstag. den 19. März. 8.30 uhr abends: 


Jubiläums-Ginfonie- 
TUN Konzert IM 


von Profeſſor Alexander Türner. 


Orcheſter der Lodzer Philharmonie 
unter der Leitung des Jubilars. 


und andere Werke des Jubilars. 


Eintrittskarten von 10 Zloty bis 2 Zloty ſind im Vorverkauf in der 
Buchhandlung R. Erdmann und am Tage des Konzertes erhältlich 
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Vortragsplan wisıs. 
Im Laufe des Monats März (letzter Vortrags · 


Monat veranltaltet der Jugendbund unleres Bezlikes 
in den einzelnen Oltsgruppen folgende Vorträge! 


Ortsgruppe Widzem. Rolfeinſta 54 — 10. März, Diensta; 
00 6.0 Abe werde für Kinder E 
7.90 „ für Jugend und Pattelgenoſſen: 
„Tiere der Eiszeit“ 


Ortsgruppe Nuda, Görna 48 — 11. März, Mittwoch 
6,00 Ahr für Kinder „Max und Moritz“ 
730 „ für Jugend und Parteigenoſſen: 
„Eine Reife durch die heißen Länder“ 


Ortsgruppe Konſtantynow, Diuga Straße — 14 März, Sonnabend 
6 00 Uhr für Kinder „Max und Moritz“ 
730 „ für Jugend und Barteigenofjen: 
„Die Arbelterwohlfahtt“ 


Frauenſektion ber D. S. A. B. Petrikauer 109 — 18 Mär, Mittwoch 
7.30 Ahr „Das proletariſche Kd“ 


Zu den Vorträgen werden Jugend, und Bartei⸗ 
genoſſen, wie auch Gäſte freundlich eingeladen. 


Zur Deckung der Unkoſten wird eine kleine Spende erhoben. 
Sämtliche Vorträge werden durch Filmſtreifen illuſtriert. 


Anzeigen 


Ebenſowenig wie die Neugierigen ringsum, die doch 


Ouvertüre 


DU 


haben in der „Lodzer Volkszeitung“ 


stets guten Erfolg! 


aus weit geöffneten Augen auf die Frau am Bett. Plötzlich 
wandte ſie ſich ihrem Schwager zu. 

„Was will ſie hier? Ich hörte das Wort Mutter“ 
murmelte ſie. 

„Sie iſt Jochen Bendemanns Mutter“, erwiderte 
Erbenſtein. 5 

Da zuckte Grace zuſammen. 

„Und mir hat er gejagt...“ 

Sie vollendete nicht. Ohne ſich noch um die Kniend⸗ 
zu kümmern, ohne einen Blick auf den Mann zu werfen, 
den ſie nach ihrem eigenen Geſtändnis liebte, ſchon immer 
geliebt hatte, ging ſie zur Tür. Und als ſie an ihrem 
Schwager vorbeikam, raunte ſie ihm zu: 

„Er iſt ein Lügner!“ 

„Grace!“ ſtieß er hervor. 2 x 

Da war fie ſchon hinaus. Er ſah fie langſam über den 
Hof gehen und drüben durch das Portal ins Schloß treten. 

Verwirrt ſtand er da. Er wußte nicht mehr, was er 
denken ſollte. Er hätte ſich freuen mögen, daß Grace genau 
ſo dachte wie er, daß ſie dieſen Menſchen für einen Be⸗ 
trüger hielt, für einen Erbſchleicher. Und doch konnte, 
wollte er es nicht glauben. 

Jetzt war auch nicht die Zeit zu ſolchen Erwägungen, 
denn der Kranke hatte keine Pflegerin mehr. 

„Er antwortet nicht, er kennt mich nicht!“ ächzte die 
Rätin, die keines der Worte gehört zu haben ſchien, di⸗ 
neben ihr geſprochen worden waren. 

„Er wird Sie erkennen, wenn das Fieber von ihm 
weicht, gnädige Frau“, ſagte Erbenſtein tröſtend. 

„Sie fürchten nicht, daß er ſterben muß?“ 

„Der Arzt ſagte, daß er leben würde.“ 

„Gott im Himmel ſei Dank! Und ich ſelber werde ihn 
pflegen. Ich nehme ihn mit — er muß“ 

Gerade da erſchien der Arzt. Er hörte die letzten Worte. 

„Er muß Ruhe haben, gnädige Frau“, ſagte er ernſt, 
ihren Satz vollendend. 

„Ich darf ihn nicht mitnehmen?“ 

„Auf keinen Fall! Es wäre fein Tod.“ 


„Aber dann darf ich hierbleiben?“ (Fortſ. folgt.) 


Ein Spinner 


für Selfaktor, der auch mit ſelbſtändiger Arbeit in 
Glatt⸗ und Effektzwirnerei gut vertraut iſt, per ſofort 
geſucht. Offerten unter „N. J. 31“ an die Expe · 
dition d. Blattes erbeten. 


LITT 


Verein deutſchſprech. Meifter 
und Arbeiter. 


Am Sonnabend, den 21. März d. J. 
findet im eigenen Lokale, Andrzeſa 17, 
2 unſere diesjährige 


Generalberſammlung 


ſtatt, und zwar im 1. Termin um 7 Uhr oder im 
2. Termin um 8 Uhr abends. 

Um voll jähliges und pünktliches Erſcheinen der 
geſch. Mitglieder wird erſucht. 


Die Verwaltung. 
DIT! 
Deitellung auf 


Beuteier 


Weihe Wyandotten. 
nimmt entgegen: Lodz 
ul. Siemna 1. 


Preispreference[ Dr. Heller 


wozu alle Mitglieder und | Speziglarzt fir Hant⸗ 
Sympathlter biejes Spiels | u. Geſchlechistranibeſten 


höfl. einladet 
Br“ Verwaltung. unsre 
bezen : e. 


klasy 8 
Uczen Empfängt bis 10 Ubr früh 


gimnaz, 
miejskiego przyjmie | unb4—Sabends. Sonntag 


ARADETEDLELINERUSEEUREIDAEAURESRTTRANUNNENN 


en „lux“ 


verein 


Am Sonnabend, 


den 
14. März, ab 9 Uhr abends, 
im Lokale Petrikauer 100 


mm 


korepetycje. Wiado- | von 12—2. Für rauen 
mos6 u K.Pawlikow- e ae 
skiej, Juljusza 28, emitte: 

n. J od 87. 2 Hellanftaltspreiſe. 


Venerologiſche 
Heilanitalt 


der Spezialärzte 
Zawadzla Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn» u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen von 11—12 u. 2—3 
Koniultation 3 Zlott. 


Junges deutſches 


Fräulein. 


welches Anfangsunterricht 
in der deutſchen Sprache 
erteilen kann, geſucht. 
Ausführliche Offerten mit 
Angabe des Alters unter 
„Ampbawinſti“ an die Exp. 
d. Bl. erbeten. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Gastspiel Stefan Jaraczı 
Montag, Dienstag, Mittwoch „Ulica“ 

Kame al- Thea et: Montag, Dienstag „Tak 
sie zdobywa kobiety“ 

Populäres Thester Montag, Dienstag, Nau- 
czycielka* 

Casin ; Tonfilm: „Monte Carlo“ 

Grand Kino: Tonfilm: „Der Wind vomMeere* 

Luna: Tonfilm „Der Engel unter Schminke“ 

Splendid: Tonfilm: „Das Herz des Sängers“ 

Praedwioänie: „Feinde“ 
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